Amts . Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Nro. 42. Marienwerder, den 16. Oktober ’ 1867. 
— — ͤ—. —é— —— ——— 


Inbalt der Geſetz Sammlung. der neuen Aufgaben Preußens ſeine Mitwirkung in 


9 Stück etz Sammlung pro patriotiſcher Hingebunz gewährt 
1867 enthlt . Pen ER 3:8 Die Regierung iſt zur Auflöſung des Hauſes nur 
Niob. 6822. die Verorduung, betreffend die Amts⸗ und geſchritten, weil fie nach ernſter Erwägung zu ber 


; „ Ueberzeugung gekommen war, daß ſie nicht anders 
de 1807 der Provinz Hannover, vom 1A, handeln könne, daß die früheren Wahlen durch die 
7 


5 4 großen Veränderungen, die feit Jahr und Tag mit 
Nro. 6823. den Allerhächſten Erlaß vom 24. Juni Praten wget von f ae N 
ei ffend Pr en i Beute fein. — Die Miniſter haben die Gründe für dieſe 
andestheilen wohnenden Mennoniten in g a 8 zu 2 5 
die Militairdienſtpflicht mit ihren in der Rheinpro⸗ r g dem Könige und dem Lande gegenüber 
Wes Wel inden deen ran eee aan Die dabei bewährte Gewiſſenhaftigkeit gegenüber 
eßphalen wohnhaſten Glaubensgenoſſen; der Verfaſſ hat ürerall die richtige Würdt 
Nro. . Erlaß vom 5. Auguſt erfa ung hat überall die richtige Würdigung ge⸗ 
Nro. 6824. den Allerhöchſten 5 funden: ſelbſt dlejenigen, welche eine unbedingte Noth ⸗ 
1867, betreffend die Verleihung der fislaliſchen wendigkeit der Auflöſung bezwelfeln, erkennen bed) au. 
Vorrechte an den Kreis Ramslau, Rezierungs daß es beſſer ift, jeres Becenken über bie Gültigkeit 
Bezirt Breslau, für den Bau und die Unterhaltung per bisherigen Wahlen lieber bei Zeiten wegzuräumen, 
einer Kreis ⸗Chauſſee von Schwirz über Städte) als etwa hinterher Zweifel und Schwierigkeiten daraus 
bis zur Ramelau - Oppelner Kreisgrenze in der entft hen zu laſſen. 
eee auf Carleruhe; Hätte die Regierung das bisherige Abgeordneten⸗ 
Nro. 6825. das Statut für den Deichverband zweiter haus beibehalten und die 80 Abzeordneten aus den 
Bislicher Außenpolder, vom 24. Auzuſt 1867. neu RL 5 zu jenem hinzutre⸗ 
a 0 ten laſſen, ſo könnte es lelcht kommen, daß hinter⸗ 
Die Landtagswahlen. . her ie Vollmachten der bisherigen Sete und 
In Kurzem ſoll das Preußiſche Volk wiederum demgemäß die Beſchlüſſe des Landiags angefochten 
zu neuen Wahlen ſchreiten: nachdem im Februar und würden. — Ein liberales Blatt ſagt: 
im Auguſt zum Norddeutſchen Reichstage gewähit wor⸗ „Man ſetze nur den Fall, ein liberaler Staats⸗ 
den iſt, werden jetzt neue Wahlen für unſer preußi rechtslehrer, etwa Rönne, wäre vor drei oder zehn 
ſches Abgeordnetenhaus ſtaitfinden. Jahren auf die damals eiwas entlegene Idee gekom⸗ 
Auch gute Patrioten, die ihre Pflichten gegen men, ſich die Frage vorzulegen: wenn eine Erweite⸗ 
das Vate land gern erfüllen, werden dieſe Kunde nicht rung des Staatsgediets ſtatigefunden hat, und die 
gerade freudig begrüßt haben; denn neue Wahlen has Bewohner der neu erworbenen Landestheile zung erſten 
den, abgeſehen von der Bemühung des Einzelnen, ſtets Male ihre Abgeordneten zu wählen haben, ſollen ſie 
eine gewiſſe Aufregung und einen neuen Parteikamrf dieſelben in das bereits beſtehende Haus wählen oder 
im Gefolge — während unſer Velt ſich nach den man⸗ hat eine Erneuerung des ganzen Hauſes eee 
nigfachen tiefen Erregungen der lezten Jahre mit Recht Die Antwort wäre ſicher dahin ausgefallen, daß der 
nach einer Zeit ruhigerer Entwickelung ſehnt. Geiſt der Verfaſſung die Erneuerung des ganzen Hau⸗ 
Unſer König und feine Miniſter hätten, jedes gebiete.“ Bu: 
mehrfach ausgeſprochen, dem Lande die Wahlen auch Mit derſelben Begründung läßt ſich hinzufügen: 
gern erſpart. Eine Regierung macht ja von dem Rechte, Man ſetze den Fall, die Regierung ließe jetzt 
die Landesvertretung aufzulöſen, ſonſt nur Gebrauch, nicht neuwählen, die Beſchlüſſe des nächſten Land⸗ 
wenn ſie in der bieherigen Vertretung erheblichen Wi⸗ tages aber ſtänden im Gegenſatze mit den Wünſchen 
derſpruch und Schwierigkeiten für die Durchnührun |der liberalen Partei, ſo würde ſich ſehr bald ein libe⸗ 
ihrer Pläne findet. Des war, wie die Miniſter an- raler Staatsrechtelehrer finden, welcher hinterher aus⸗ 
erkannt haben, im bisherigen Abgeordnetenhauße nicht führte, daß die Erneuerung des ganzen Hauſes ver⸗ 


der Fall; daſſelbe hat der Regierung zur Durchführung faſſungsmäßig eine unerläßliche Nothwendigkeit geweſen 
Ausgegeben in Marienwerder den 17. Oktober 1867. 
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ſei und daß durch die Beibehaltung des bisberigen 
Hauſes die Verfaſſung verletzt und deshalb die Rechts⸗ 
beſtändigkeit der Landtagsbeſchlüſſe anzufechten ſel. 
Ein ſolcher Streit, deſſen Löſung hinterher gar 
nicht möglich wäre, könnte unſer geſammtes kaum 


wieder aufgerichtetes Verfaſſungsleben von Neuem ſtö⸗ 


ren und verbittern. 


Um nun alle nachträglichen Zweifel und Beden⸗ 
ken erg zu beſeitigen, hat der König, wie es ihm 
nach der Verfaſſung jeder Zeit zuſteht, das bisherige 
Haus aufgelöſt und Neuwahlen angeordnet. 

Abgeſehen aber von der Auslegung einzelner Ver⸗ 
faſſungs⸗ Artikel hat die Regierung ſich dabei, wie der 
Bericht an den König andeutet, auch noch von wichti⸗ 
gen politiſchen Rückſichten leiten laſſen, vornehmlich 
von der Rückſicht auf die neuen Landestheile und auf 
die Neugeſtaltung der ganzen preußiſchen Monarchie. 

Die ehrende Rückſichtnahme, welche den neuen 
Provinzen bei ihrem Eintritt in die alte Monarchie 
gebührt, erfordert die gänzliche Erneuerung der Lan⸗ 
des vertretung. Es iſt für die Abgeordneten jener Lan⸗ 
destheile nicht gleich zültig, 
ſtehenden Haufe nachträgl 
einer bereits vorhandenen Partei⸗Gliederung, an deren 
Geſtaltung ſie keinen Antheil gehabt, noch ihre Stelle 
ſuchen müſſen, oder ob mit dem Zeitpunkte, wo die 
neuen Provinzen in vollem Sinne dem alten Staats- 
weſen hinzutreten, die ganze Monarchie gleichzeitig ihre 
Vertreter wählt und demzufolge dle Vertreter der neuen 
Landestheile in einem neugewählten Hauſe ihr Anſeben 
von vorn herein mit gleichem Gewichte geltend 
machen konnen. 

Wir mäffen, wie es in einem trefflichen Aufſatze“) 
heißt, „die neuen Landestheile zu dem Bewußtſein der 
Zugehörigkeit zu einem Großſtaat ſo ehrenvoll wie 
feierlich gelangen laſſen, und dies geſchieht offenbar, 
wenn das ganze Land denſelben Akt polüiſcher Thätig⸗ 
keit mit ihnen vollzieht und dadurch mit einem 
Schlage alle bisherigen Unterſchlede aufhebt. 

Endlich aber macht der Bericht an den König 
noch geltend, daß es der Bedeutung der geſamm⸗ 
ten neuen Entwickelung Preußens entſpreche, 
jetzt eine völlig neue Vertretung des erweiterten preu⸗ 
ßiſchen Volkes zu berufen. 

Es iſt in der That ein anderes Preußen, für 
welches vom 1. Oktober ab dle Verfaſſung gilt, ein 


ich hinzukommen und in 


anderes nicht blos an Ausdehnung und Volkszahl, blos im Reichst 
ſondern auch in ſeiner Stellung zu Deutſchland, ſowie Landtage obwalte. 
Mannigfaltigkeit innerer in der weiteren Geſta 


in dem Reichthum und der 
Gaben und lebensfriſcher Keime. 

Wohl ziemt es ſich, 
Volk in ſeiner Geſammtheit auch in der Wahl einer 


*) Der „Schleſiſchen Zeitung *, 


ob ſie zu einem ſchon be⸗ 


daß das jetzige preußiſche und Kraft 


— 


neuen Volksvertretung ſeinen lebendigen Antbeil an 
der neuen Geſtaltung der Monarchie bekunde. 

So waren es denn in jeder Beziehung Erwägun⸗ 
gen verfaſſungsmäßiger Pflicht, welche den 
Entſchluß der Auflöſung herbeigeführt haben. 


Indem aber die Regierung den wichtigen Schritt 
um ihres Gewiſſens halber thun zu müſſen glaubte, 
durfte fie zugleich die Zuverſicht hegen, daß das preu⸗ 
ßiſche Volk auch bei dieſen Wahlen zu ihr 
ſtehen werde. 

| Die beiden jüngſten Wahlen zum Reichs⸗ 
tage haben unzweifelhaft bekundet, daß dle 
große Mehrheit des preußiſchen Volkes vol⸗ 
les Vertrauen zur Regierung beſitzt: mehr als 
die Hälfte der preußiſchen Abgeordneten im Reichstage 
ſind entſchiedene Anhänger der Regierung, mehr als 
zöwei Dritttheile bekennen ſich zu den Zielen und Wegen 
der jetzigen preußiſchen Politik. 

Die Freunde der Regierung werden ſich durch 
dieſen Erfolg ermuntert finden, auch bei den jetzigen 
Wahlen, welche nach dem alten Wahlgeſetz ſtattfinden 
ſollen, dahin zu wirken, daß die wahre Volksmeinung 
ungetrübt zur Geltung gelange. 

Schon bei den vorjährigen Landtagswahlen, die 
unmittelbar nach dem Beginn des Krieges, aber noch 
vor den entſcheidenden Siegesbotſchaften ftattfanden, 
machte ſich die Kraft des wieder erwachenden Patrio⸗ 
tismus geltend. Jetzt nach der ruhmreichen weiteren 
Entwickelung Preußens wird es der patriotiſchen An⸗ 
regung und Führung unſchwer gelingen, eine feſte und 
zuvertäſſige Mehrheit als Stütze für die Reglerung im 
preußiſchen Landtage zu verelnigen. 

Möge Niemand ſich der Täuſchung hin⸗ 
geben, daß dieſe Wahlen nicht mehr ſo wich⸗ 
tig ſeien, well ein erheblicher Theil der ſtaatlichen 
eutſchen Bund und den Reichs⸗ 
Der preußiſche Landtag 
wird auch ferner berufen ſein, die äußere und 
innere Wohlfahrt des Volkes in den mannig⸗ 
fachſten Beziehungen in Gemeinſchaft mit 
der Regierung zu pflegen. Es kommt überdies 
darauf an, die Entwickelung Preußens, inſoweit ſie 
von der Thätigkeit der Bundesregierung noch geſondert 
bleibt, in vollem Einklange mit Preußens Wirkſamkeit 
im Bunde zu erhalten: um ſo wichtiger iſt es gerade 
jetzt, daß eine volle Uebereinſtimmung zwi⸗ 
ſchen Regierung und Volks vertretung nicht 
age, ſondern auch in unſerem 
Das Gewicht Preußens 
ltung der deutſchen Ver⸗ 
hängt zum Theil von der Einheit 
unſerer inneren Entwickelung ab. 
Pflicht aller Patrieten iſt es, der Re⸗ 
gierung des Königs hierzu auch bei den Land⸗ 
tags wahlen volle Unterſtützung zu gewähren, 


EEE 


hältniſſe 
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Verordnungen und Bekanntmachungen der 
1 Central: Behörden. 


Bekanntmachung, 

betreffend die Ausführung der Verordnung über 
die Erhebung einer Abgabe von Salz, vom 9. 
Auguſt 1867. 


Zur Ausführung der die Erhebung einer Abgabe 
von Salz betreffenden Verordnung vom 9. d. M. wird 
unter Bezugnahme auf den $. 21. derſelben Folgendes 
angeordnet: 

1. Berechnung der Abgabe. 

§. 1. Die Salzabgabe ($. 2. der Verordnung) 

wird nach dem Nettogewicht erhoben. Es iſt zuläſſig, 

das Nettogewicht bei Salz in Säcken durch Abzug einer 

Normal⸗Tara von Einem Procent vom Bruttogewicht 

feſtzuſtellen. Dieſes darf jedoch nicht geſchehen, wenn 

das Gewicht der Säcke augenſcheinlich unter dieſem Tara⸗ 

ſatze bleibt, oder wenn der Steuerpflichtige ausdrücklich 

Nettoverwiegung, oder Verwiegung der Tara beantragt. 

Bei der Erhebung iſt die Beſtimmung unter No. IX. 

der dritten Abtheilung des Zolltarifs auch auf inlän⸗ 
diſches Salz anzuwenden. 

II. Kontrole und Abfertigung. | 
A. Inländiſches Salz. 
§. 2. Die im 8. 4. der Verordnung gedachte 
weiſung muß namentlich enthalten: | 
Angabe der vorhandenen Salzquellen oder Bohr⸗ 
löcher, der zugehörigen Schächte, Stollen, Brunnen 


| 


Nach 
1. 


8. 3. Die im $. 6. der Verordnung gedachte 
Kontrole wird für jedes Salzwerk durch ein Salzſteuer⸗ 
amt geübt, deſſen Funktionen auf Staats⸗ oder unter 
Staats⸗Verwaltung ſtehenden Salzwerken, theilweiſe 
auch durch Salzwerks⸗Beamte ausgeübt werden können. 

§. 4. Bis auf Weiteres hat jeder Salzwerks⸗ 
Beſitzer die im §. 7. der Verordnung unter Nro. 1. 
bis 8. ausgeſprochenen Verpflichtungen zu erfüllen. 
Derſelbe iſt überdies verpflichtet: 

1. das Salz aus den Siederäumen unmittelbar in 
die Magazine oder in die Trockenräume und ebenſo 
aus dieſen unmittelbar in die Magazine zu brin⸗ 
gen, mithin die Niederlegung des Salzes in keinem 
anderen Raume zu geſtatten; 
die Kontrole-Beamten von dem Zeitpunkte des 
Beginns des Transports des Salzes aus dem 
Trockenraume in das Magazin vorher benachrich⸗ 
tigen zu laſſen; 
die über den Betrieb der Saline (des Salzberg⸗ 
werks und das gewonnene Salz zu führenden Bü⸗ 
cher dem Salz⸗Steueramte zur Siegelung und 
Foliirung vorzulegen; 
die Betriebsgebäude, ſoweit es die Arbeiten ge⸗ 
ſtatten, verſchloſſen zu halten; den Eintritt in 
dieſelben aber außer den Steuer: Beamten, den 
Bergwerks⸗Beamten und ſolchen Perſonen, welche 
das Salzwerk aus techniſchen, wiſſenſchaftlichen 
oder ähnlichen Gründen beſuchen, nur den auf 
dem Salzwerke beſchäftigten Perſonen zu geſtatten. 

8.5. Den mit der Kontrole beauftragten Be⸗ 


2. 


4. 


ꝛc., auch des Salzgehalts der einzelnen Soolquel⸗ amten, ſowie deren Vorgeſetzten fteht zu allen inner: 
len, beziehungsweiſe der zu verſiedenden Soole halb der Betriebs⸗Anſtalt belegenen Lokalitäten und 
nach Procenten; Gebäuden, ſoweit ſolche nicht lediglich als Wohnräume 

. die Aufführung ſämmtlicher zu dem Werke gehö⸗ benutzt werden, der Zutritt jederzeit, alſo auch außer⸗ 
rigen feſtſtehenden Geräthe und Vorrichtungen, halb der Dienſtſtunden frei. 


als: Soole⸗Reſervoirs, Siedepfannen, Soole⸗ 
Pumpen, Gradirwerke ꝛc.; 
die Bezeichnung des kubiſchen Inhalts der einzelnen 
Siedepfannen; 
die Angabe der in den Siederäumen vorhandenen, 
zur Aufnahme des aus den Pfannen gezogenen 
Salzes vor dem Transport nach den Trockenräu⸗ 
men dienenden Vorrichtungen und Gefäße. ö 
Zugleich iſt in der Nachweiſung darzulegen, in 
welcher Weiſe den Vorſchriften des 8. 7. der Verord⸗ 
nung entſprochen iſt. | 
Dieſer Nachweiſung, welche für die Salzwerke 
mit der im $. 3. der Verordnung vorgeſchriebenen 


Anmeldung verbunden werden kann, muß ein Grundriß 1 


des Salzwerks, welcher die ſämmtlichen Baulichkeiten, 
die Lage der vorſtehend unter No. 2. genannten Ge⸗ 
räthe und Vorrichtungen, der Trockenräume und der 
Lagerungs⸗Magazine ergiebt, in zweifacher Ausferti⸗ 
gung hinzugefügt werden. 
Die im §. 4. der Verordnung gedachte Anzeige 
wegen Veränderungen iſt dem Salz⸗Steueramte zur 
weiteren Veranlaſſung und zwar früher als mit der 
Veränderung begonnen wird, zu übergeben. 


\ 


u 


S8 


8. 6. In den Wohnungen, welche fi innerhalb 
der Salzwerks⸗Lokalitäten und zugehörigen Höfe oder 
in baulicher Verbindung mit den Salzwerken befinden, 
darf Salz irgend welcher Art nicht in größeren Mengen 
als zehn Pfund auf den Kopf der Bewohner auf⸗ 
bewahrt werden. 

8. 7. Die Dienftftunden der Salz⸗Steuerämter 
find mit thunlichſter Rückſicht auf den Salzwerksvetrieb 
für jedes Salzwerk von der Provinzial⸗Steuerbehörde 
beſonders feſtzuſtellen. 

8. Die im F. 9. der Verordnung gedachte 
Anmeldung der Entnahme von Salz aus den Maga⸗ 
zinen muß enthalten: 

die Menge des zu entnehmenden Salzes nach Ge⸗ 
wicht, ſowie deſſen Gattung; 
die Bezeichnung, ſowie die Zahl der Kolli, des⸗ 
gleichen das Einzelgewicht der letzteren, ſofern 
daſſelbe ein verſchiedenes iſt; 
den Namen des Transportanten; 
den Beſtimmungsort und den Namen des Em⸗ 
pfängers; 
die begehrte Abfertigungsweiſe; 
. etwaige ſonſtige Anträge. 
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Es iſt zu dieſer Anmeldung das unter I. anlie⸗ 
gende Muſter zu verwenden; für Salzabfälle (88. 11. 
und 13.) genügt mündliche Anmeldung. 

Wird ausnahmsweiſe die Entnahme von Salz 
unmittelbar aus den Siede⸗ oder Trockenräumen ge: 
wünſcht, ſo bleibt wegen der anzuordnenden Vorſichts⸗ 
maßregeln beſondere Beſtimmung vorbehalten. 

§. 9. Der Hausbedarf der Salzwerks⸗Beſitzer, 
Beamten und Arbeiter an Salz darf nur in längeren, 
mindeſtens vierteljährlichen Zeitabſchnitten auf beſon⸗ 
dere ſchriftliche Anmeldung nach zuboriger Verſteuerung 
entnommen werden. 


$. 10. Das zu entnehmende Salz wird in Ge⸗ 


mäßheit der Anträge des Salzwerks⸗Beſitzers im Falle 
der ſofortigen Verſteuerung des Salzes oder der Em⸗ 
pfangnahme unter Anſchreibung auf Steuer⸗Kredit, 
ſowie im Falle der Verſendung denaturirten Salzes in 
den freien Verkehr geſetzt und für jeden Transport ein 
Verſendungsſchein nach dem anliegenden Muſter II 


ausgeſtellt, welcher zur Legitimation bei der Abfuhr 


des Salzes von dem Salzwerke, ſowie in dem Salz⸗ 
werks⸗Bezirk (§. 10. Nro. 1. der Verordnung) und 
im Grenzzollbezirk dient. 


Auf Begleitſchein I. nach dem anliegenden Muſter 


III. wird — unter Kollo⸗, Wagen⸗ oder Schiffsverſchluß 
— das Salz abgefertigt, welches ausgeführt. oder zur 
Niederlage deklarirt, oder unter der Bedingung dem⸗ 
nächſtiger Denaturirung beziehungsweiſe der Verwen⸗ 
dung unter ſteuerlicher Auffiht ohne Erhebung der 
Salz⸗Abgabe abgelaſſen werden ſoll. 

Auf Begleitſchein II. nach anliegendem Muſter 
IV. wird dasjenige Salz abgefertigt, für welches le⸗ 


diglich die Erhebung der feſtgeſtellten Abgabe auf ein 


anderes, dazu befugtes, Amt überwieſen werden ſoll. 

Zur Erledigung von Begleitſcheinen über Salz 
ſind die Aemter befugt, denen die Erledigung von Be⸗ 
gleitſcheinen 1. beziehungsweiſe 11. über zollpflichtige 
Waaren zuſteht; andere Aemter bedürfen hierzu der 


Genehmigung des Finanzminiſters. Im Uebrigen greifen 
für biefe Begleitſcheine dieſelben Veſtimmungen Platz, 


welche für die im Zollverkehr ausgeſtellten Begleitſcheine 
ertheilt worden ſind. 

Nachdem die Abfertigung erfolgt iſt, muß das 
Salz ſofort von dem Salzwerke und deſſen Hofraum 
entfernt werden. Ausnahmsweiſe kann geſtattet wer⸗ 
den, daß verſteuertes oder denaturirtes Salz in Lager⸗ 
räumen, welche unter Mitverſchluß der Steuer⸗Ver⸗ 


waltung ſtehen, getrennt von dem übrigen Salze auf 


den Salzwerken aufbewahrt wird. 


Die Verabfolgung von Soole und Mutterlauge 


it ſchriftlich anzumelden und nach Maaßgabe der dies: 
fälligen beſonderen Anweiſung zu behandeln. 


§. 11. Die Wegführung des Salzes von dem 
| 


Salzwerke ift nur ftatthaft: 


1. innerhalb der Dienſtſtunden des Salz⸗Steueramts; 
2. aus den Thoren und auf den Wegen, welche als 
| Ausgangsſtraßen durch Tafeln mit geeigneten In⸗ 
ſchriften bezeichnet ſind. 

Ein Gleiches gilt für den Transport von Salz⸗ 
Abfällen (Schmutz⸗ und Fegeſalz, Pfannenſtein, Dorn⸗ 
ſtein, Salzſchlamm und dergl.), ſowie von Soole und 
Mutterlauge. 

Ausnahmsweiſe dürfen die Salz⸗Steuerämter 
das Arbeiten in den Magazinen und die Wegführung 
des nach entfernten Orten beſtimmten Salzes auch 
außerhalb der Dienſtſtunden geſtatten. 

§. 12. Der von dem Produzenten zu entrichtende 
Steuerbetrag wird mit dem Schluſſe eines jeden Ka⸗ 
lendermonats dem Salzwerks⸗Inhaber bekannt gemacht 
und iſt von dieſem binnen drei Tagen nach Empfang 
der, nach dem anliegenden Muſter V. aufzuſtellenden, 
amtlichen Berechnung bei dem Hauptamte des Bezirks 
einzuzahlen. 

Wird Salz auf Begleitſcheine, welche von Fabri⸗ 
kanten oder Salzhändlern oder deren Bevollmächtigten 
extrahirt werden, verabfolgt, jo wird hierdurch der 
Produzent von der Verpflichtung, die Abgabe zu zahlen, 
entbunden. 

Gegen genügende Sicherheit kann nach dem Er⸗ 
meſſen der Provinzial⸗ Steuerbehörde ein Kredit von 
drei bis ſechs Monaten denjenigen Produzenten und 
Salzhändlern gewährt werden, welche an Salzabgabe 
jährlich mindeſtens 1000 Thlr. (fünfzehnhundert Gul⸗ 
den) entrichten. Auch bleibt dem Ermeſſen dieſer Be⸗ 
hörde überlaſſen, die Einzahlung der Abgabe bei einer 
andern Kaſſe zu geſtatten oder anzuordnen. 

Die nach $. 20. der Verordnung zu erhebende 
Controlegebühr wird vorerſt auf den Betrag von Zwei 
Silbergroſchen für den Centner feſtgeſetzt. Außer den 
Natron-, Sulphat⸗ und Sodafabrikanten find von dieſer 
Gebühr auch Glasfabrikanten befreit. 

§. 13. Salzabfälle (8. 11.) bedürfen zur ſteuer⸗ 
freien Abfertigung der vorgeſchriebenen Denaturirung 
nicht, wenn ſie ſich unzweifelhaft bereits in einem Zu⸗ 
ſtande befinden, in welchem ſie in gleichem Grade, wie 
beſonders denaturirtes Salz für Menſchen ungenieß⸗ 
bar ſind. 

$. 14. Die Ausführung der Verordnung wird 
hinſichtlich der Fabriken, in welchen Salz als Neben: 
produkt gewonnen wird, für jede Fabrik durch eine 
beſondere Anweiſung regulirt. 


B. Ausländiſches Salz. 


$. 15. Die Abfertigung des vom Auslande eins 
gehenden Salzes erfolgt nach den für zollpflichtige Ge⸗ 
genſtände überhaupt geltenden Beſtimmungen. 
Berlin, den 19. Auguſt 1867. 
Der Finanz⸗Miniſter. 


Muſter I. 


(Der nicht erforderliche Vordruck iſt bei der Ausfüllung des Formulars zu durchſtreichen.) 


Muſter I. 
Anmeldung. 


Nro. des Regiſters über die Verſteuerung und Verſendung des Kochſalzes. 
Nro.. des Regiſters über die Verſendung des denaturirten Salzes. 
Unterzeichnetes Salzwerk verſendet durch (Fuhrmann, Schiffer, Eisenbahn) 
an zu 
Säcke 0 
Tonnen 
Koch⸗ ö 
a Ctr. Pfd. Stein⸗ N Salz 
denatur. } - 
zuſammen Ctr. Pfd. netto 
brutto 


und beantragt 


n, ſofortige Verſteuerung (Kontirung der Steuer) 
1. zu Laſten des Salzwerks, 
2. zu Laſten des Salzhändlers N., 
b. Abfertigung auf Begleitſchein (I.) (II.), 
o. Denaturirung. 
Saline den ten 18 


ee r 


Das oben bezeichnete Salz iſt in Gegenwart des unterzeichneten Kontrolebeamten 
zu netto Ctr. Pfd. verwogen, 
mit Pfd. denaturirt, 
: jeder Sack am Kropfe mit 1 Blei | 
— 9 jede Tonne mit 2 Bleien an den Böden g wee 
und äußerlich wie folgt bezeichnet: 
Saline den ten 18 
N. N. 
Steuer⸗Aufſeher. 
Die Steuer iſt mit Thlr. Sgr. Pf. 5 und das Salz 
kontirt 
mittelſt A Nro. von der Saline abgelaſſen. 


Saline den ten 18 


N. N. 
Steuer⸗Einnehmer. 
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Muſter II. 


N No. 
Verſendungsſchein. 


Der Fuhrmann Meier aus Holtensen hat heute Behufs des Transports nach dem 
Steinkruge für Gastwirth Pape 
10 [ 3 Salz, gezeichnet G. E. 1—10, 


netto 20 Ctr. — Pfd. empfangen. 
i f entrichtet N 
Die Steuer ift kontirt mit 40 Thlr. — Sgr. — Pf. 


Legitimation für den Grenzbezirk. 


Inhaber nimmt den Weg über die nachbenannten Ortſchaften: 


Gegenwärtige Beſcheinigung iſt zum Ausweiſe des Transports 
im Grenzbezirke nur bis 


und außer demſelben bis 


gültig. 
‚ben ten 18 
Königl. Salz⸗Steuer⸗Amt. 
N. N. 


Tu ———— ſfV—?é— 


Zur Nachricht. 
Verſendungsſcheine für denaturirtes Salz werden auf farbigem (rothem) Papier gedruckt. 


Muſter 111. 
(Unikat) deſſen genaue Uebereinſtimmung 
mit dem (Duplikat) beſcheinigt wird. 


Königreich ( Preußen. 


Begleitſchein J. 
über inländiſches Salz, für welches die Steuer nicht entrichtet iſt. 


Ausfertigungs-Amt: Empfangs⸗Amt: 
D zu meldete heute dem unterzeichneten Amte an, 
die nachſtehend verzeichnete Salzmenge durch wohnhaft zu 
an wohnhaft zu verſenden zu wollen und ſoll der Ausgang 
aus dem Zollvereinsgebiete über das | Sub Amt zu erfolgen. 
Der Kolli — 
Zahl u Art Brutto: Netto: Art des angelegten 
Salzgattung. der Bezeichnung. Gewicht.] Gewicht. Verſchluſſes und Anzahl 
Verpackung. | der Bleie. 


Ctr. Pfd.] Ctr. 


D dr aus dieſem von verlangten Begleitſcheine die Ver⸗ 
pflichtung, die obige Salzladung mit gegenwärtigem Begleitſcheine bis zum bei dem 


„Amte zu in unverändertem Zuftande und mit unver: 
letztem Verſchluſſe zur Reviſion zu ſtellen oder ftellen zu laſſen, ingleichen für den entſprechenden Betrag der 
Salzſteuer zu haften. 


Dieſe Verpflichtungen erlöſchen nur dann, wenn durch das oben beſtimmte Amt beſcheinigt ſein wird, 
daß denſelben völlig genügt ſei. 


Für die vorſtehend angegebene Verpflichtung übernehme dieſen Begleitſchein und mit 
iſt Sicherheit geleiſtet. demſelben die vorſtehend angegebenen Verpflichtungen. 
Unterſchrift des Bürgen: i den ten 186 

Unterſchrift des Begleitſchein⸗Extrahenten: 
den ten 186 


Königl. Salz: Steuer: Amt. 
( Stempel.) 
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Vermerke. 


Erledigungs⸗Beſcheinigungen. 


1) der Begleitſchein iſt abgegeben am ten 186 und eingetragen im Be⸗ 
gleitſchein⸗Empfangs⸗Regiſter Blatt Nro. 


2) Reviſionsbefund 
a. in Betreff des Verſchluſſes: 
p. in Bezug auf Gattung und Menge: 


Die Richtigkeit dieſer Angaben beſcheinigen: 


3) Nachweis des Ausgangs (der Denaturirung): Der Ausgang (die Denaturirung) iſt am ten 


Vor⸗ ; 5 
1 Nach Mittags Uhr erfolgt. | 


Hierauf beſcheinigt das unterzeichnete Amt, daß zvorſtehender Begleitſchein vollſtändig erledigt it. 


den ten 186 
Amt. 


„ * Nee 
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Muſter IV. 
(Unikat) deſſen genaue Uebereinſtimmung Nro. 


mit dem (Duplikat) hierdurch beſcheinigt wird. 
Königreich h Preußen. 


Begleitſchein II. 
über inländiſches, zur Erhebung der Salz ⸗Steuer verſendetes Salz. 


Ausfertigungs⸗Amt: Empfangs⸗Amt: 
D wohnhaft zu meldete heute dent 
unterzeichneten Amte die nachſtehend verzeichnete Salzmenge zur Verſenbung durch 


wohnhaft in an den „wohnhaft in 


ra 


Betrag 
gat tun Zahl und Bruttogewicht. Nettogewicht. 8 HE 


Art der Bezeichnung. 
Verpackung. 


A b. Etr. Pfd. rtlr. gr. pf. 
| ei 
| | = 


mit dem Antrage an, den oben angegebenen, durch ſpezielle Verwiegung des Salzes hier ermittelten 


bei dem Amte in einzahlen zu laſſen. 
Gegenwärtiger Begleitſchein muß bis zum dem vorgenannten Amte mit 
der geſtundeten Steuerſumme eingehändigt werden. 
Der geſtundete Steuerbetrag iſt 
ſicher geſtellt worden und ſoll hier 
eingezogen werden, wenn der Begleitſchein bis zum 
nicht erledigt zurückge⸗ 


übernehme dieſen Begleitſchein und 
mit demſelben die vorſtehend angegebenen Verpflich⸗ 
tungen. 
den ten 
Unterſchrift des Begleitſchein⸗Extrahenten 


den 18 
Königl. Salz⸗Steuer⸗Amt. 


kommen iſt. 


Unterſchrift des Bürgen: 


(Stempel.) 
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Vermerke. 


— — — —ũ— —ä nn nn nn 


Erledigungs⸗Beſcheinigung. 
Der Begleitſchein iſt Blatt Nummer 
des Begleitſchein-⸗Empfangs⸗Regiſters eingetragen und ſind die Gefälle mit 


unter Nummer des Salz⸗Steuer⸗Hebe⸗Regiſters 
hier gebucht worden. 


den ten 18 


? Amt. 


(Stempel.) 
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Muſter V. 


Nachweiſung 


auf Anmeldung des Salzwerksinhabers zu 
im Monate ” 
verabfolgten Salzmengen, für welche die Steuer nech zu entrichten iſt. 


* 


— . —k——— U Lu 


Des Regiſters über die Verſteuerung und Verſendung Salzmenge, 
des Kochſalzes, ſowie der Anmeldung Netto⸗ 


gewicht. 
Nro. Ctr. Pfd. 
| 
| 
| 
| 
1 
Die nebenberechnete Steuer iſt ge⸗ 
f bucht im 
Summa (Haupt⸗Journal⸗Nro. ) 
Davon beträgt die Steuer | Bao Senna rd. 
(Haupt: Manual Seite Neo. ) 
Thlr. Sgr. Pf. Kredit⸗Manual Seite Nro. 
den ten 186 | N. N. N. N. 


H.⸗A.⸗Rendant. H.⸗A.⸗Kontroleur. 
Königl. Salz-Steuer⸗Amt. 


Der unterzeichnete Salzwerksbeſitzer erkennt die Richtigkeit 
der obigen Berechnung hierdurch an und beantragt bei 
Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte zu 
die Anſchreibung des obigen Betrages auf Kredit, verpflichtet 
ſich auch, dieſes Anerkenntniß, ſobald der darin bezeichnete | 
Abgabenbetrag eingezahlt wird, zurückzufordern und haftet 
dem Staate für nochmalige Zahlung, wenn er dies An⸗ 
erkenntniß zurückzunehmen unterläßt. 


den ten 186 
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Verordnungen und Bekanntmachungen der ſen (nicht an die Kontrolle der Staatspapiere) erfolgt 


Provinzial⸗ Behörden. durch die Poſt bis zum 1. Mai k. J. portofrei, wenn 
2 Bekanntmachung auf dem Couvert bemerkt iſt: 
wegen Ausreichung neuer Zinscoupons und Talons zur „Talons (beziehungsweiſe Schuldverſchreibungen) 
Preußiſchen Staats⸗Anleihe vom Jahre 1855 A. und der Staats⸗Anleihe vom Jahre 1855 A. ber 
der zweiten Staats⸗Anleihe vom Jahre 1859. ziehungsweiſe der zweiten Staats⸗ Anleihe v. 
| Die neuen Coupons Ser. IV. beziehungsweiſe J. 1859 zum Empfange neuer Coupons. — 
Ser. III. Nro. 1.— 8. über die Zinfen der Staats⸗ Werth... Nihlr. 
Anleihe vom Jahre 1855 A. und der zweiten v. J. Mit dem 1. Mai k. J. bört dieſe Portofrelheit 


1859 für die vier Jahre vom 1. Oktober 1867 bis 


; „ auf, und es erfolgt auch die Rückſendung nur bis da⸗ 
in En RE > 3 — ee hin portofrei. Für ſolche Sencungen, die ven Orten 


er d. . 5 

apiere hierſelbſt, Oranienftraße Nro. 92. unten eingehen oder nach Orten beſtimmt find, welche außer⸗ 
e, Vorlage von 9 bis 1 8 5 mit Ausnahme halb des Preußitchen Poſtbezirks, aber innerhalb des 
der Sonn⸗ und Feiertage und der Kaſſenreviſionstage, deutfh.n Poſtvereinsgebiets liegen, kann eine Befrei- 
ausgereicht werden. Die Coupons können bei der ang von — den 5 Rumumpen nicht 
Kontrolle der Staatspapiere ſelbſt in Empfang genom⸗ ſtat Fun 8 ai it, den 1 gel 1867. 
men oder durch die Regierungs⸗Hauptkaſſen, die Haupt⸗ Haupt⸗ 80 ung Meise 1 ulden. 
Steuer⸗Amts⸗Kaſſe in Frankfurt a M., die Haupt⸗ nr za, as 
Staatslaffe in Caſſel, die Staatskaſſe in Wiesbaden, Die in der vorſtehenden Bekanntmachung bemerk⸗ 
die Generalkaſſe in Hannover und die Schleswig- ten Formulare zu den einzureichenden Verzeichniſſen 
Holſteinſche Hauptkaſſe in Rendsburg bezogen werden. ſind bei der hieſigen Regierungs ⸗Hauptkaſſe, ſämmt⸗ 

Wer die Coupons bei der Kontrolle der Staats⸗ lichen Kreis - Kafjen und bei den in andern Orten als 

papiere in Empfang nehmen will, hat die Talors vom den Kreisſtädten befindlichen Domainen⸗Rent⸗Aemtern 
11. beſtehungsweiſe 27. Mat 1863 mit einem Verzeich⸗ zu haben. 


niſſe, zu weichem Formulare bei der gedachten Kon⸗ Marienwerder, den 22. Auguſt 1867. 

trolle und in Hamburg dei dem Preußiſchen Ober⸗ Königliche Regierung. 

Poſtamte unentgeltlich zu haben ſind, bei derfelden per⸗ Abtheilung für direkte Steuern, Domainen u. Forſten. 
ſönlich oder durch einen Beauftragten abingeben. 3) Das Fürſtl. Schwarzburg⸗Sondershauſenſche 


Genügt dem Einreicher eine numerirte Marke Miniſterium hat unterm 27. Auguſt d. J. wiederholt 
als Empfangsbeſcheinigung, fo iſt das Verzeichniß nur bekannt gemacht, daß die zum Umiauſch N auf Gl 
einfach, dagegen ben denen, welche eine ſchriftliche des Geſetzes vom 25 Oktober 1859 emittirten Fürſtl. 
Beſcheinigung über die Abgabe der Talons zu erbalten Schwar burg = Sondershauſenſchen Kaſſenanweiſungen 
wünſchen, doppelt vorzulegen. Im letzteren Falle er⸗ zu 1 Thaler gegen neue dergleichen feſtgeſetzte präftus 
halten die Einreicher das eine Exemplar mit einer ſiviſche zwölfmonatliche Friſt mit dem 30. Nov mber 
Empfangsbeſcheinigung verſeben ſofort zurück. Die d. J abläuft, daß vom 1 September d. J ab bis 
Marke oder Empfangskeſcheinigung iſt bei der Abholung zum Schluſſe der präfluſiolſchen Friſt die gedachten 
der neuen Coupons zurückzugeben. Kaſſenanweiſungen lediglich bei der Fürſtlichen Staats⸗ 

In Schriftwechſel kann ſich die Kon⸗ Hauptkaſſe zu Sonderehauſen zum Umtauſch präjentirt 
trolle der Staatspapiere nicht einlaſſen werden müſſen, daß nach Ablauf dieſer Friſt die ge⸗ 

Wer die Coupons durch eine Regierungs⸗Haupt⸗ dachten Kaſſenanweiſungen ihre Gültigkeit verlieren und 
Kaffe oder eine der oben genannten Kaſſen keziehen daß dagegen e ne Berufung auf die Rechts wohlthat 
will, hat berfelben die alten Talons mit einem doppel⸗ der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand nicht Statt 
ten Verzeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß findet. Berlin, den 24 September 1867. 
wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich Der Firanz⸗Miniſter. Der Miniſter für Handel, 


zurückgegeben und iſt bei Aushändigung der neuen von der Heydt. Gewerbe u. öffentl Arbeiten. 
Coupons wieder abzuliefern. — Formulare zu dieſen Im Auftrage: Reck. 
Verzeichniſſen find bei den Reglerungs⸗Haupteaſſen und Die Betheiligten werden Hiervon in Kenntniß 


den von den Königlichen Regierungen in den Amtsblät⸗ Mil 

tern zu bezeichnenden, ſowie bei den oben genannten geſetzt. en er kiober 1867. 
fünf Kaſſen unentgeltlich zu haben. Des Einreichens 3 n 
der Schuld verſchreibungen felkft bedarf es nur dayn, 4) In nachſtehender Ta belle geben wir eine 
wenn die alten Talons abbanden gekommen find; in Ueberſicht der im Jahre 1866 in den einzelnen Kreis 
dieſem Falle find die Dokumente an die Kontrolle derſſen und im geſammten Regierungs⸗Bezirke vorgekom⸗ 
Staatspapiere oder an eine der Regieruns⸗Haupt⸗ menen Geburten, Trauungen und Sterbefälle, wobei 
und der anderen fünf Kaſſen mittelſt beſonderer Ein⸗ die unehelichen Geburten noch beſonders angegeben ſind. 
gabe einzureichen. — Die Beförderung der Talons Marienwerder, den 28. September 1867. 

oder der Schuldverſchreibungen an die genannten Kaf-! Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Kreis 


1. Flatow a den 5 Städten 
auf dem Lande 
zuſammen 


2. Graudenz 


auf dem Lande 
zuſammen 

3. Konitz 

auf dem Lande 

zuſammen 

in den 5 Städten 

auf dem Lande 

zuſammen 


5. Kulm | 


4. Dt. Crone 


auf dem Lande 


m 2 — — “—Qu üZ̃ —ꝛ—œͤe 


Fbuſammen 
7. Marienwer⸗ in den 3 Städten 
der auf dem Lande 
lzuſammen 
8. Roſenberg 


in den 5 Städten 
auf dem Lande 
zuſammen 


Stadt und Feſtung Graudenz 
in ſämmtl. 3 Städten zuſammen m 


in den 2 Städten 


in den 2 Städten 


9, Schlochau in den 5 Städten 


auf dem Lande 

zuſammen 

in den 2 Städten 

auf dem Lande 

* zuſammen 

II. Strasburg ſin den 4 Städten 
auf dem Lande 

zuſammen 

lin den 2 Städten 

auf dem Lande 

lzuſammen 


10. Schwetz 


12. Stuhm 


13. Thorn 10 Thorn 
in den 2 Städten 
auf dem Lande 
zuſammen 


Dies giebt für in den 43 Städten 


den ganzen Re⸗ auf dem platten Lande 


gierungs = Bezirk zufanmen 


5) Die Kreis - Wundar iſtelle 
Darkebmen, 
Trempen, iſt erledigt. 


Geboren 8 28 |& Is 
e ee e 

* 8 282 8 5 

2 S S EISA 

3 © |8 183], j&s]61® 

= ss im 29 = ro") 0x, Ba 

2 8 > 62 S S 
5901 204 584 45| , 15] 103] 637 
1184 1139 2323 86 3,,| 651 412 1864 
| 1474| 1433 2907| 1310 4, 80 515/2501 
211 184 305 841% 11] 85 511 
95 107 202 21044 4 89) 182 
0886 1890 140 7, 51] 357 1878 
1310 1177 2187| 245 9, 661 481 2571 
1557 164 319) 3310] 14] 66 662 
1525 1474 2999| 162| 5. | 760 499, 2232 
160 1638 3318| 195| 5,% 90 565 2894 
333) 329 662 49 | 240 1210 720 
1029| 986 2015| 117 5,8 60 3760 1775 
155 1315 2677| 1660 6,2] 84 497| 2495 
2130 218 4310 52112, | 17 63 570 
1160 1067 2227| 164 7, 77] 439 172 
1373 1285 2658| 216 8, [ 94 502, 2282 
—＋ 1650 137 302 434] 10 650 263 
1008 97 1979| 954% 72 400 1603 
1173| 1108| 2281 1380 6, | 821 470 1866 
212 216 4280 4ylıl.| 18] 101] 512 
1405 1197 2602] 193| 7, 86| 464| 2069 
| 1617| 1413| 3050 242] 8, | 104| 565] 2581 
—＋ 34 275 6170 710% 39 99 663 
883 8 3 1696 124 7% 77 u 1269 
1225 1088 2312] 195| 8, 116] 439] 1932 
207 2330 463] 31,7,| J 87, 451 
1076 1032 2108| 124 5,0 47 425 1154 
1305 1266| 2571 155 6, 54 5121 1605 
2010 179) 380 27 J 0 78 406 
1553 1530 3083| 196 6, 89 477 1933 
1754 1709| 3463| 223 6, | 98! 555 2339 
293 257 5500 4 8,| 22] 960 476 
1280 1226 2506] 112] 4,108 409 1848 
1573 1483 3056 159 5,. 130 505 2324 
133 115 248 20. 9 031 241 
836 799 1635 145 9, | 42| 2930 1420 
969 914 1883| 171] 9, | 51] 324, 1661 
262 253 515 75/14, 14, 114 434 
67 71 1380 2,1, 4 17 130 
1227 1141 236% 139, 5, 100 439 1544 
1556 1465| 3021| 216 7 117 570 2108 
3201 3033 6234| 65510, 21601165, 6858 
1517014261 294311797 6,, 95005335 22301 
18371017294 356652452 6% 1166650029159 


des Kreif ze 


vorläufig mit dem Wohnſitze im hl 
Qualificirte Bewerber werden 


aufgefordert, unter Einreichung ihrer Atteſte ſich inner⸗ 
hald 6 Wochen bei uns zu melden. 
Gumdinnen, den 5. Oktober 1867. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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6) Der Tag der Wahl der Wahlmänner iſt auf 


den dreißigſten 
derjenige der Wahl der Abgeordneten auf 


Oktober d. J., 


den ſiebenten November d. J. 


feſtgeſetzt. 


a = SI 7 
= Zugehörige Kreiſe Wahlorte 225 Wahl⸗Commiſſarien: 
& a ®» 
8 S 
IJ. Stuhm, Marienwerder. Marienwerder. | 2 Neg.⸗Aſſ ſſor v. Geldern in Stuhm. 
II. Rioſenberg, Graudenz. Freyſtadt. 2 Landrath Tichy in Graudenz. 
III. Lö bau. Löbau. J Reg.⸗Aſſeſſor Graf von Poſadowski 
in Neumark. 
IV. Strasburg. Strasburg. 1 ] Landrath Henning in Strasburg. 
N. | Thorn, ulm. Culmſee. 2 | Landrath Frhr. v. Schrötter in Culm. 
VI. Schwetz. Schwetz. 1 9 ee eee Frhr. v. Zedlitz 
| in Schwetz. 
VII. Conitz, Schlochau. | Conitz. | 2 | Laudrath v. Beſſer in Conitz. 
VIII. Flatow, Dt. Crone. Jaſtrow. 2 Landrath v. Weiher in Flatow. 


Marienwerder, den 10. Oktober 1867. 

2) Von den Transpertbehörden find in letzterer 
Zeit häufig die Beſtimmungen unſerer Circulsrverfü⸗ 
gung vom 21. Februar 1861 443. E. V. außer Acht 
gelaſſen, weshalb ditſelben hier urch in Grinnerung 
gebracht werden und namentlich darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht wirs, daß bei den in die Beſſerungs⸗Anſtalt 
einzuliefernden Corrigenden in der Regel ein tüchtiger 
Be. leiter für den Transportaten genügt. Nur aus⸗ 
nahme weiſe ble dt es der Beurtheilung der Transport- 
Behörden überlaſſen, auch zwei Begleiter auf einen 
Trauspertaten zu geben, wenn bei ter Individnalizät 
deſſelben die Sicherheit auf dem Trans porie gefährdet 
erih.int, jedoch müſſen alsdann de Gründe für dieſes 
abweichende Verfahren auf dem Zraneport.ettel vir⸗ 
merkt werden, wierigen alls der zweite Begleiter als 
zur Ungebühr mitgeg ben anzeſehen werden muß. Bei 
Wagentraneporten iſt ohne Ausnahme nur ein Beglei⸗ 
ter für den Transportaten genügend. Die Begleu⸗ 
Gebühren für jeden zur Unger ühr mitgegeb 'nen Be⸗ 
gleiter find nicht zu erſtatten und von der Keſtenderech⸗ 
nung ſofort abzuſetzen. 

Marienwerder, den 30. September 1867. 

Königliche Regierunz. Abtheilung des Innern. 

8) Polizei⸗ Verordnung. 

Auf Grund des §. 11. des Geſetzes über bie 
Polizei⸗Verwallung vom 11. März 1850 wird die in 
Nro. 51 des Amtsblatts pro 1851 ubgedruckte Polizei⸗ 
Verordnung vom 9 Deiember 1851, wonach | 

Jeder, der friſch geſchnittene Bretter oder Bohlen 
in eine Stadt oder in ein Dorf zum Verkauf ein⸗ 
bringt, über den rechtmäßigen Erwerb des Holzes 
bei Vermeidung einer Polizeiſtrafe bis zu 10 Rihlr. 
durch ein Urſprungs⸗Atteſt ſich ausweiſen muß, 
ſowie die Polizei⸗Verordnung vom 1. Septbr. 1856, 
nach welcher 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
jeder Transport von Helz und Wildpret, auch 
wenn der Gegenſtand nicht zum Verkauf beſtimmt 
iſt, mit dem vorgeſchriedenen Urſprungs⸗Atteſt ver⸗ 
ſehen fein muß, fobald derſelve außerhalb der 
Glenzen des Forſtreviers oder des Gutes, aus 
welchem das Product herrührt, betroffen wird, 
biermt auch auf friſche Weiden, friſch Weidengeflechte 
aller Art, weid ne Band» und Dachſtöcke und Bohnen⸗ 
ſtangen ausgedehnt. 
Marienwerder, den 5. Okteber 1867. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


9) Unter ven Pferden des Gutsbeſitzers Krü⸗ 
ger zu Nawra im Kreiſe Löbau iſt die Rotzkrankheit 
ausgebrochen. 

Martenwerder, den 7. Oktober 1867 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


10) Mit der Wahrnehmung der Funktionen elnes 
Forſt⸗Hülfs⸗Polizei-Sergeanten Behefs Ausübung der 


Holz⸗ und Wildprets⸗Leginmat ons⸗Kontrolle in der 
Stadt Marienwerder ſowie Unng gend und iu der Stadt 


Neuenburg iſt vom 1. Oktober d J. ab der Reſerve⸗ 


Jäger Schmidt beauftragt worden. 


Marienwerder, den 7. Oktober 1867. 
Königliche Regierung. 

Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 

11) Wegen Reparatur der hölzernen Stastfchleufe 
am hieſigen Schifffahrtskanal wird derſelbe vom 15. 
November d. J. bis zum 15. April k J. für die 
Schifffahrt und Flößerei geſperrt ſein und auch das 
Ablaſſen einzelner Kanalfelder in dieſer Zeit bewirkt 
werden. Bromberg, den 7. Oktober 1867. 

Königliche Regierung. Artheilung des Innern. 

12) Die wöchentlichen Extrazüge zwiſchen 

Berlin und Paris werden nur noch im Mo: 
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nat Oktober und zwar an folgenden Tagen beför- 
dert werden: 
von Berlin nach Paris am Dienſtag deu 1, 
Freitag den 4., Dienſtag den 8., Freitag den 11., 
Freitag den 18. und Freitag den 25, 
von Paris nach Berlin am Donnerſtag den 
3., Montag den 7., Donnerſtag den 10., Montag 
den 14., Donnerſtag den 17., Donnerſtag den 
24. und Donnerſtag den 31. Oktober. 
Die im Monat Oktober zur Reiſe nach Paris für dieſe 
Extrazüge ausgegebenen Billets gelten zur Rückreiſe 
mit den Extrazügen nur bis 31. Oktober d. J. und 
verlieren ihre Gültigkeit, wenn ſie nicht ſpäteſtens zu 
dem am 31. Oktober von Paris abgehenden Extrazuge 
benutzt werden. Die Abfahrtszeiten (von Berlin früh 
½ 9 Uhr, von Paris Nachmittags 2 Uhr) bleiben 
unverändert, auch finden im Uebrigen die in unſerer 


Bekanntmachung vom 24. Juni d. J. enthaltenen Be⸗ 


dingungen auf dieſe Züge Anwendung. 

Die von den Dftrabn- Stationen bis Berlin er⸗ 
haltenen Retourbillets haben bis zum 15. November 
d. J. zu dem an dieſem Tage Abends 9 Uhr 45 Min. 
und 11 Uhr 15 Min. von dem Oſtbahnhof Berlin 
abgehenden Perſonen- und reſp. Courierzuge Gültig 
keit. Jedes Retourbillet iſt vor Antritt der Rückreife 
unſerer Billet Expedition Berlin zur Abſtempelung 
vorzulegen. Bromberg, din 27. September 1867. 

Königliche Direction der Oſtbahn. 


Perſonal⸗ Chronik. 


13) Dem bisherigen Diviſions⸗Pfarrer Lor⸗ 
kowskt aus Cöln a. R. iſt die erledizte Pfarrſtelle 
an der katholiſchen Kirse zu Altmark, Kreiſes Stuhm, 
verliehen worden. 

Der bisherige erſte ordentliche Lehrer Max Theo⸗ 
dor Hennig an dem Stadtaymnaſium zu Graudenz 
ift in die vierte Obe rlehrerſtelle daſelrſt befördert. 

Der Drechslermeiſter Gottlieb Haaſe aus Br 
Friedland iſt zum unb⸗ſoldeten Rathmann dieſer Stadt 
gewählt und als ſelches beſtätigt worden. 

Der Erſte Präſident des Appellations⸗ Gerichts, 
Dr. Martens, iſt geſtorben. 

Der Kreisrichter Vogt zu Schwetz iſt zum Rechts. 
anwalt bei dem Kreiegerichte zu Schwetz und zugleich 
zum Notar im Departement des Königl. Appellations⸗ 
Eerichts zu Marienwerder ernannt worden. 

Der Kreisrichter Apel zu Roſenberg iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Schwetz und 
zugleich zum Notar im Departement des Königlichen 
Appellationsgerichts zu Marienwerder ernannt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Scheda zu Thorn iſt zum 
Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Roſenberg an⸗ 
geſtellt werden. 

Der Gerichtsaſſeſſor v. Wreſe iſt zum Kreis⸗ 
richter bei dem Kreisgerichte zu Strasburg ernannt 
worden. 

Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Laube 
iſt zum Gerichts ⸗Aſſeſſor ernennt und in das Depar⸗ 


tement des Appellationsgerichts zu Bromberg verſetzt 
worden. 

Der Staatsanwalt Jacobſon zu Bartenſtein 
iſt, unter Beilegung des Titels „Juſtiz⸗ Rath“, zum 
Rechtsauwalt bei dem Kreisgerichte in Thorn und zu⸗ 
gleich zum Notar im Departement des Appellations⸗ 
gerichts zu Marien verder ernannt worden. 

| Der Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Nies 
mann zu Strasburg iſt verſtorben. 

Dem Kreisgerichts⸗Sekretair Technau in Schwetz 
iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 
| Der Kreisgerichts - Bureau - Affiitent Pannicke 
zu Marienwerder ift als Sekretalr an das Kreisgericht 
zu Dt. Crone verſetzt worden. 
| Der Kreisge:ichts « Bureau » Affiftent Krau ſe 
zu Strasburg iſt verſtorben. 
| Der Militar- Anwärter und Bureau - Diätar 
Stülp zu Tuchel iſt bei dem Kreisgericht zu Stras⸗ 
burg als Bureau ⸗Aſſiſtent angeſtellt werden. 

Der Civil-Supernumerar Kahrau iſt als Bu⸗ 
reau⸗Aſſiſtent bei dem hieſigen Kreisgerichte eingeſtellt 
worden. 

| Der Botenmeiſter Krieg zu Dt. Crone iſt bei 
dem Kreisgerichte daſelbſt als Gefängniß⸗Oberaufſeher 
angeſtellt worden. 

| Dem Boten und Exekutor Richter zu Dt. Crone 
iſt die Stelle des erſten Gerichtsdieners beim Kreis⸗ 
gericht daſelbſt verliehen worden. 

| Der Hilfsbote Betkewski zu Jaſtrow und ber 
Hülfsbote Blanck zu Dt. Crone find bei bem Kreis⸗ 
gerichte zu Dt. Crone als Boten und Exekutoren an⸗ 
geſtellt worden. 

f Die Boten und Exekutoren Werski in Graudenz 
und Buchholz zu Mrk. Friedland find verſtorben. 

| Der Hilfsbote Bürger zu Gollub iſt bei dem 
Kreisgericht in Strasburg als Bote und Exekutor an⸗ 
geſtellt worden. 2 

| Im Landrathskreiſe Schwetz ift der Schulte Jo⸗ 
hann Berg zu Miſchke als Schiedsmann für das 
Kirchſpiel Sartowitz gewählt und beſtätigt worden. 
| Im Reſſort der Poſt⸗Verwaltung find folgende 
Perſonal⸗Veränderungen eingetreten: 

| Der Poſtmeiſter Steppuhn iſt zum Ober⸗Poſt⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten in Marienwerder und der Ober⸗ 
Poſt⸗Commiſſarius Tech in Marienwerder zum Be⸗ 
zirks⸗Poſt⸗Kaſſen⸗Controleur ernannt worden. 

Die Poſt⸗Aſſiſtenten Winter, Kruhſe, Eduard 
Joeden und Leopold Meyer ſind zu Poſt⸗Secre⸗ 
tären ernannt und bei den Poſt⸗Aemtern reſp. in 
Marienburg Wſtpr., Marienwerder, Conitz und Thorn 
etatsmäßig angeſtellt worden. 

Der Poſt⸗Expedient Großmann in Conitz iſt 
zum Poſt⸗Aſſiſtenten ernannt worden. 

Als Poſt⸗Expedienten find beſtätigt reſp. ange⸗ 
ſtellt worden: die Anwärter Abramows ki in Stras⸗ 
burg Wſtpr., Klieſch u. Bomball in Thorn, Tetzlaff 
in Lautenburg und Wollermann in Marienwerder. 

Es ſind verſetzt worden: die Ober⸗Poſt⸗Secretäre 


| 
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Kotzolt von Marienwerder nach Bromberg und 
Donath von Düſſeldorf nach Marienwerder, der Poſt⸗ 
Secretär Cynthius von Thorn nach Poſen, die Poſt⸗ 
Expedienten Propp von Graudenz nach Schwetz, 
Ruhmland von Berlin nach Strasburg Wſtpr., ſowie 
Klieſch in Thorn und Tetzlaff in Lautenburg nach 
Frankfurt a. M. und der Poſt⸗Expediteur Rhaue von 
Oſſowo nach Pr. Friedland. 

Es iſt übertragen worden die Verwaltung der 
Poſt⸗Expedition: in Camnitz dem Orts⸗Gehilfen Kühl, 
in Oſſowo dem Orts⸗Gehilfen Hammers ki, in Liſſewo 
dem Orts⸗Gehilfen Stern, in Klein⸗Czyſte dem Buch⸗ 
drucker Domke unter Ernennung zu Poſt⸗Expediteuren. 

Der Poſt⸗Expediteur Gumtow in Culmſee iſt 
aus dem Poſtdienſte entlaſſen worden. 


Es ſind in ihren Stellen beſtätigt worden: der 


invalide Sergeant Schulz, als Wagenmeiſter in Conitz, 
der invalide Sergeant Lehn au, als Poſt⸗Büreaudiener 
in Marieuwerder, der invalide Sergeant Kowalkowski, 
als Briefträger in Strasburg Wſtpr., der invalide 
Sergeant Olſchewski, als Poſt⸗Conducteur iu Culm, 
der invalide Sergeant Rompf, als Briefträger in 
Marienwerder. 


Der Poſt⸗Conducteur Papendick in Culm iſt 


zum Poſt⸗Büreaudiener ernannt worden. 

Der Briefträger und Wagenmeiſter Kraft in 
Mrk. Friedland iſt geſtorben. 

Im Laufe des 3. Quartals d. J. iſt bei der 
Intendantur 1. Armee⸗Corps: der Regiſtratur⸗Appli⸗ 
kant Bendrien zum Intendantur⸗Regiſtratur⸗Aſſiſten⸗ 
ten befördert. 

Es ſind der Zahlmeiſter a. D. Otterſohn zum 


controlleführenden Kaſernen⸗Inſpector in Danzig, der 
Zahlmeiſter a. D. Gubba zum Lazareth⸗Inſpector in 


Königsberg und der ehemalige Sergeant Völkner 


zum Kaſernen⸗Inſpector daſelbſt, der Kaſernen⸗Inſpector 
Lindler zum controlleführenden Kaſernen-Inſpector 
in Graudenz, die Proviant⸗Amts⸗Applikanten Reuſer, 
Buzello und Gaſt zu Proviant⸗Amts⸗Aſſiſtenten bei 
den Proviant⸗Aemtern reſp. in Danzig, Königsberg auf fünf Jahre, 


und Graudenz ernannt. 


| Erledigte Schulſtellen. 

ö 24) Die Schullehrerſtelle zu Miſchke wird zum 
1 f. Mis. erlerigt. Lehrer evangeliſcher Confeſſton, 
welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben ſich 
unter Einſendung ihrer Z ugniſſe bei dem Dominiu n 
zu Sartowitz zu melden. 

Die Schullehrerſtelle zu Schönwalde, Amts Vands⸗ 
bura, wird durch die Penſionirunz des Lehrers Buhnke 
daſelbſt zum 1. April k. J. erledigt. Lehrer evange⸗ 
liſcher Cenfeſſion, welche ſich um dieſelbe bewerben 
wollen, haben ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe 
bei dem ſtellvertret. Königl. Kreisſchulinſpector Herrn 
Pfarrer Bethke zu Zempelburg zu melden. 


Patent⸗ Bewilligungen. 


15) Den Herren Franz Wilhelm Eduard 
Blaß und Carl Joſeph Cremer zu Barup iſt 
unter dem 29. Auguſt 1867 ein Patent 
aauf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nach⸗ 
gewi ſene Trommel-⸗Austrage⸗Vorrichtung zur Toel⸗ 

lung von Mineralien, ohne Jemand in der Ans 

wendung bekaunter Theile zu beſchränken, 
auf fülef Jahre, ven jen in Tage an gerechnet, und für 
den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 


Dem Mechanikus J. E. F. Lüdeke zu Drans- 

feld bei Göttingen iſt unter dem 8. September 1867 

ein Patent 

aauf eie nach vorgelester Zeichnung, Beſchreibung 
und Modell für nen und eigenthümlich erachtete 
rotirende Pumpe, 

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für 

den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 


Der Dingler'ſchen Maſchinen⸗Fabrik in Zwei⸗ 
brücken iſt unter dem 3. September 1667 ein Patent 
auf eine nach der vorgelegten Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung in ihrer Zuſammenſetzung für neu und 
eigenthümlich erkannte Schleifbogenſteuerung für 
Dampfmaſchinen 
von jenem Tage an gerechnet, und 
für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 


rr 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger Nro. 42.) 


Druck der Kanter'ſſchen Hofbuchdruckerel. 


